
Nils BUCHHOLTZ, Oslo, Gabriele KAISER, Hamburg & 
Stefan KRAUSS, Regensburg 

Innovative Ansätze in der Forschung zur 
Lehrerprofessionalität 
Die Forschung zur Lehrerprofessionalität für das Fach Mathematik hat in 
den letzten Jahren deutliche Weiterentwicklungen vollzogen. So sind zu-
nächst in den letzten zehn bis fünfzehn Jahren schwerpunktmäßig vertiefte 
Erkenntnisse über die strukturellen Zusammenhänge der unterschiedlichen 
Facetten des Lehrerprofessionswissens gesammelt worden. Quantitative 
(large-scale) Studien wie qualitative Fallstudien bezogen sich dabei größten-
teils auf die von Shulman (1986) genannten Wissensarten des fachlichen, 
fachdidaktischen, curricularen und pädagogischen Wissens. Neuere Studien 
der letzten fünf Jahre in diesem Bereich setzen sich nun allerdings zum einen 
stärker mit der praktischen Bedeutsamkeit des Lehrerprofessionswissens in 
alltäglichen Anforderungen wie etwa dem schulischen Mathematikunterricht 
auseinander. Ein deutlicher Einfluss zu dieser Entwicklung ist hier in der 
Noticing-Diskussion (Sherin, Jacobs & Phillip, 2011) oder auch der Exper-
tise-Forschung (Chi, 2011) zu sehen. Dabei ergänzen neuere Studien zu den 
professionellen Kompetenzen von Lehrkräften frühere, stärker kognitiv ori-
entierte Ansätze durch eine situierte, stärker praxisbezogene Auffassung von 
Lehrerprofessionalität, womit auf verschiedenen Ebenen die Performanz von 
Lehrkräften als Teil ihrer professionellen Kompetenz in den Blick gerät 
(Blömeke, Gustafsson & Shavelson, 2015). Deutlich wird dies beispiels-
weise in der Zunahme der Studien zur Unterrichtsqualität in Mathematik 
(Charalambous & Praetorius, 2018). Eine andere Weiterentwicklung kann in 
der Zunahme der Studien zu strukturellen Untersuchungen von Lehrerkom-
petenzen in Zusammenhang mit Schülerleistungen gesehen werden. Hierzu 
hat maßgeblich etwa die Rezeption der Ergebnisse der COACTIV Studie so-
wie des TEDS-M-Forschungsprogramms (Krauss et al., 2008; Kaiser et al., 
2017) beigetragen. 
Im Symposium der GDM Online-Tagung wurden vor diesem Hintergrund 
verschiedene theoretische Konzeptualisierungen zu den Kompetenzen von 
Mathematiklehrkräften und deren Messung unter einer fachspezifischen Per-
spektive diskutiert, und zwar unter Einbezug von Erkenntnissen zu den 
Strukturen domänenspezifischer professioneller Kompetenzen und deren 
Entwicklung in der Schulpraxis. Dabei wurden neben Studien zu praktizie-
renden Mathematiklehrkräften (u. a. COACTIV) auch Studien zu der Ent-
wicklung der professionellen Kompetenzen von Lehrkräften aus dem uni-
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versitären Studium heraus in die Schulpraxis präsentiert (u. a. TEDS-Unter-
richt). Insbesondere wurden auch Studien zur Rolle von Aufgaben- und Un-
terrichtsqualität und deren fachspezifische Ausdifferenzierung als zentrale 
Einflussfaktoren auf Leistungsfortschritte der Lernenden vorgestellt (u. a. 
LISA, DiaKom und TEDS-Validierung) und die Zusammenhänge dieser 
Einflussfaktoren mit den professionsbezogenen Kompetenzen von Lehrkräf-
ten diskutiert. Auch methodische Ansätze, wie etwa innovative Formen der 
Auswertung von large-scale-Daten wurden diskutiert.  
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